
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 32 (1942)

Heft: 1

Rubrik: Politische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIE BERNER WOC H E

POLITISCHE ÄUN DSC IIAU
Bundesrätliche Neujahrsbotschaft

-au- Nichts kann das Vertrauen der breiten Massen zu
unserer obersten Behörde mehr festigen als Taten. dies
dürfte feststehen. Und eine Tat, die weit herum Mut, Ver-
trauen und Sympathien für den sorgenden und wachenden
Staat wecken wird, ist die Verbesserung der .Alters- und
DmterZa.s,senen/ürsorge. 19 Millionen erhalten die Kantone...
auf drei Jahre wird dies gelten... für die Unterstützung
fürsorgebedürftiger Greise, Witwen und Waisen, 2,5 Mil-
lionen erhält die Stiftung für das Älter zur Erfüllung seiner
Zwecke, 750 000 Fr. werden der Stiftung für die Jugend
überwiesen, damit sie an bedürftige Hinteilassene Beiträge
ausrichte. Mail wird ja sagen, die Verbesserung sei „nicht
enorm", und anderswo würden ganz andere Summen be-
nötigt. Aber wenn wir überlegen, dass jedes Jahr unserer
„historischen Gegenwart" die Bundesschuld um eine Milliarde
steigert, dann muss man dankbar sein, wenn die Behörden
die Notwendigkeit erkennen, gerade im „Sektor Fürsorge"
nicht abzubauen.

In einer Zeit, wo der breiten Masse immer neue Ent-
behrungen zugemutet werden müssen, ist beinahe jeder
Franken kostbar, den belastete Angehörige weniger für
bedrängte Verwandte ausgeben müssen, und man darf
ruhig sagen, jeder solche Franken sei mehr als nur gerade
ein Franken. Das Gefühl, dass man das Volk mit seinen
Allerschwächsten nicht einfach sitzen lasse, ist „Gold weit",
um politisch-psychologisch zu sprechen.

Die Worte des ZmncZesrafZZcAe«, JFeZAnacAteaw/ru/e,s, die von
weiteîn einschneidenden Entbehrungen und neuen, gewal-
tigen Leistungen sprechen, die unser warten, fallen ganz
gewiss auf fruchtbarem Boden, wenn das Volk des sozialen
Sinnes unserer Behörden sicher ist. Und es wird auch die
zenteaZe 5teZZe dieses Aw/rit/es verstehen: Dass die Land-
cvirtecAa/t aZZein nicAt imstande sein werde, die yermeArten
.Anbau/orderimgen zw er/wZZen.

Wir werden also „das JaAr des ÄZeinp/Zanzers" erleben.
Zu hoffen ist nur, dass der Mahnung, unserer Bauersame
zur Seite zu stehen und den Teil der Gartenbestellung zu
übernehmen, den sie einfach nicht übernehmen kann, auch
sofort die notwendigen Massnahmen folgen werden. Das
heisst : Es muss für den. Dodea gesorgt wei den, ohne welchen
keiner pflanzen kann, es muss zweitens dafür gesorgt werden,
dass Samen und SeJzZtnge in jedem erfordei liehen Umfange
vorhanden seien, und drittens: Man treffe Vorsorge, dass
keiner auskneife, der imstand ist, einen Garten zu bestellen!

Demonstrationen am Neujahr
Die beiden Kriegslager haben allen Anlass, das neue

Jahr mit Demonstrationen anzufangen, damit ihre Völker
angesichts gewisser Ereignisse die Linie nicht aus den Aügen
verlieren, welche ihnen von den verantwortlichen Leuten
gezeigt wurde und an die sie sich halten müssen, wollen
sie nicht an der eigenen Zukunft irre werden. Flaben doch
die Achsenmächte ihre a/ri/caniscAe Position so gut wte oer-
Zoren, wogegen die AngeZsaeAsen zugeben müssen, dass ihre
5teZZungen um die südcAinesiscAe See Aerum in grösster Ge/aAr
schweben. Die Versprechungen eines nähern oder fernem
Endsieges werden zweifelhaft, wenn die Entwicklung andere,,
als die vorausgesagten Wege geht. Also muss an das er-
innert werden, was die Hoffnungen aufs neue zu wecken
verspricht.

Für das angelsächsische Lager muss es wie bittere Ironie
tönen, wenn der neue Chef der amerikanischen Flotte sagt:
„Wir müssen mehr Flugzeuge und mehr Schiffe haben,
und zwar bald. Dann wird es an uns Sein, Schläge auszu-
teilen". Ist dies die materialüberlegene amerikanische
Macht, die solche Mängel eingestehen muss, wie sie der
AcZmiraZ King mit seinem Ausspruch eingesteht Es scheint
der übrigen Welt beinahe unfassbar, dass nach den vielen
innerpolitischen Kämpfen, nach der siegreichen Wiederwahl
Roosevelts, nach der Beseitigung des Neutralitätsgesetzes
die erste Feststellung läutet: Wir haben zu wenig Schiffe...
und zu wenig Flugzeuge!

Der Gang der Ereignisse hat jedenfalls bewiesen, dass
diese wichtigsten Bestandteile der britischen Rüstung
ebenso wie der amerikanischen nicht zur Stelle waren, als
es sie in den vordersten Linien einzusetzen galt. Dong/t'ong
isf ge/aZZen. Der Granitfels, von dem es hiess, er sei ähnlich,
wie Gibraltar ein einziges Höhlenlabyrinth unterirdischer
Befestigungen und Vorratsräume, wurde unhaltbar, als die
Japaner zu landen und die Wasserversorgung zu zerstören
verstanden. Die britische Ostasienl'lotte durfte nicht ein-
greifen, keine Entsatzaktion zur See versuchen. Zu Lande
kamen die Armeen Tschiangkaischecks nicht an den Be-
lagerungsring auf der Kaulun-Halbinsel heran. Die vor-
handenen Flugzeuge verfügten weder auf dem chinesischen
Festlande noch auf irgendeiner der weit entfernten Inseln
über die notwendigen Basen, um in den Kampf eingreifet)
zu können.

Nun ist also die Kapitulation erfolgt. Der eine Eck-
pfeiler der Sperrlinie, welche den alten japanischen Macht-
bei eich im Norden von der neu gewonnenen Äktionszone
Indochina-Thailand trennte, besteht nicht mehr. Das Un-
glück für die Engländer wird nicht kleiner, wenn festgestellt
wird, eigentlich babe man längst Hongkong als nicht halt-
baren Aussenposten betrachtet und die Hauptanstrengungen
auf die Befestigung von Singapur gerichtet. Flongkong war
das grosse Aüssenfort von Singapur, genau wie Manila und
die gesamten philippinischen Inselstellungen solche Aussen-
forts sind.

Nun scheint aber auch die pAZZZppinZscAe LZauptemseZ
Luzon mii der Kapitale Manila und dem Hafen von Cavité
naAezu /aZZret/ geworden zu sein. Den Japanern gelangen
nach anfänglichen Misselfolgen weitere Landungen, am
Golf von Lingayen, dann 120 km südlich von Manila und
an andern Orten, und plötzlich wurden auch die bisher
blockierten Korps im Südosten und im äussersten Norden
aktionsfähig. In konzentrischem Angriff beginnen sie ihre
Zusammenarbeit, die zunächst die Verteidigung an allen
Fronten mit Rückenang* iffen bedroht und eine Stellung
nach der andern aktionsunfähig machen wird. Manila ist
zur offenen Stadt erklärt worden, die Regierung zieht sich
in unbekannter Richtung zurück, vielleicht auf eine andere
Insel, und wenn auch die Amerikaner und Philippinos sich
bis zum 27. Dezember verzweifelt wehrten, könnte ihnen
doch niemand die geiingste Hoffnung auf Hilfe von aussen
machen.

Denn so, wie die britische Flotte nach den grossen
Anfangsvei lusten keine Herausforderung der japanischen
Gesamtflotte wagen durfte, darf dies auch die in Hawai
versammelte amerikanische Pazifikflotte ohne weitergehende
Vorbereitungen nicht. Man wird sich auf die nächsten
japanischen Siegesmeldungen vorbereiten müssen, in Wa-
shington wie in London, und man wird sich dabei einzu-

oie senden vvoci-ie

Lunâesrâtlieììs ^sujsììrsIzotsâsLt
-au- lXiebts bann das Vertrauen der breiten Nassen su

unserer obersten Bebörds rnebr kestigen als Vaten. dies
dürkte keststsben. bind eine lat, die weit berum Nut, Ver-
trauen und L^nrpstlnsn kür den sorgenden und wsebsndsn
Ltsat wecben wird, ist dis VerössssrunK dsr ulltsr«- an<k

b/raterla^ssasn/arsorgs. 19 Nillionsn erbalten dis Kantone...
auk drei labre wird lies gelten... kür dis Ilntsrstütsung
kürsorgebedürktiger Oreise, ^Vitwen und >Vaissn, 2,5 Nil-
lionsn erbält die Ztiktung kür das Vîtsr sur Brküllung seiner
dweebs, 759 999 br. werden der Ztiktung kür dis dugend
überwiesen, dainit sie an bsdürktigs blinterlasssne Beiträge
ausriebte. Nan -wild ja sagen, dis Verbesserung sei ,,nicbt
enorm", und anderswo würden Asns andere Zummen be-
nötigt. Vber wenn wir überleben, dass jedes dabr unserer
„bistoriscben Osgenwart" disBundessebuIdumeineNilliarde
steigert, dann rnuss rnan dankbar sein, wenn die Lebördsn
die Kotwsndigbsit erkennen, gerade irn ,,8ebtor bürsorge"
niebt abzubauen.

In einer ?,eit, wo der breiten Nasse irnrnsr neue Knt-
bebrungen Zugemutet werden rnüsssn, ist beinabo jeder
brsnben kostbar, den belastete Vngebörige weniger kür
bedrängte Verwandte ausgeben rnüssen, und insn dark
rubig sagen, jeder solebs branben sei rnebr als nur gerade
ein branbsn. das Oskübl, dass rnan das Volk rnit seinen
Vllerscbwäebsten niebt einkacb sitsen lasse, ist ,,dold wert",
urn politiscb-ps^cbologiscb su sprecbsn.

dis IVorês des èandssrâtbàa IVer7rnacàaa/ru/ô6, die von
weitern einsebneidenden Kntbebrungsn und neuen, gewal-
tigen Beistungen sprsebsn, dis unser warten, kallsn Agns
gewiss auk kruebtbsrsrn Boden, wenn das Volk des sosialsn
Zinnes unserer Bebördsn sicber ist. Und es wird aucb cb's

2saêrals Ktsêês drsss« ^1a/ra/ss versieben: das« dis Band-
rvràe/ra/ê «iisin niâ imstande sein rpsrds, die psrms/utsa
^knöaa/orderunKö» 2a sr/äiisn.

IVir -werden also „das da/rr des ddsia/i/ianzsrs" erleben,
du bokken ist nur, dass der Nsbnung, unserer Lsuersame
sur Leite su sieben und den Beil der Osrtsnbvstellung su
übsrnebrnsn, den sis einkacb nicbt übernebinsn bann, aucb
sokort die notwendigen Nassnsbrnen kolgsn werden, das
beisst: bis rnuss kür den dudsa gesorgt we: den, obne welcbsn
beinsr pklsnsen bann, es rnuss swsitsns dakür gesorgt werden,
dass Kamen and Kà/inKs in jedern erkorder lieben ldmkange
vorbanden seien, und drittens: Nsn trskks Voisccgs, dass
beinsr ausbneike, der irnstand ist, einen Harten su bestellen!

Demonstrationen am dksujakr
die beiden Kriegslager baben allen rVnlass, das neue

dabr rnit dsrnonstrstionen ansuksngsn, damit ibrs Völbsr
angssiebts gewisser Kreignisss die dinie nicbt aus den rlügsn
verlieren, welebs ibnen von den verantwortliebsn beuten
geseigt wurde und an die sie sieb bslten rnüsssn, wollen
sie nicbt an der eigenen Aubunkt irre werden, blabsn docb
dis ^lâssamââts ibrs a/ri/caüisc/tö dositiaa «o Kat wis osr-
iorsa, wogegen die ^laKsisaàsa sugsben rnüsssn, dass ibrs
KtsiianAsa am dis «äds/riassisc/rs Kss dsram in Kràtsr k?s/adr
sebwebsn. die Versprevbungsn eines nabsrn oder ksrnsrn
Kndsisges werden sweikslbakt, wenn die dntwieblung andere,
als die vorausgesagten lVsgs gebt. Vlso rnuss an das er-
innert werden, was die ldokknungen auks neue su wsebsn
verspricbt.

bur das angslsäcbsiscbe bager rnuss es wie bittere Ironie
tönen, wenn der neue Lbsk der ainsi ibaniscben blvtte sagt:
„IVir rnüsssn rnebr blugseugs und rnebr Zebikke baben,
und swsr bald, dann wird es an uns Sein, Zebläge aussu-
teilen". Ist dies die rnsterislübsrlsgsne ameribaniscbs
Naebt, die solebe Nangel eingesteben rnrrss, wie sie der
Ndmrrai KrnK' rnit seinein àssprucb eingestellt bs sebsint
der übrigen Welt bsinabs unksssbar, dass naeb den vielen
innerpolitisebsn Kärnpksn, naeb der sieg'sieben Wiederwabl
doosevslts, naeb der Beseitigung des deutrslitätsgssetses
die erste beststsllung lautet: ^Vir baben su wenig Zvbikks...
und su wenig blugssuge!

der dang der breignisss bat jedenkslls bewiesen, dass
diese wiebtigstsn Bestandteile der britiscben Büstung
ebenso wie der arneiibaniscben nicbt sur 8teIIe waren, als
es sie in den vordersten binien sinsusstsen galt. b/onK/ronK
ist Aö/aiisa. der drsnitksls, von dein es bisss, er sei sbnlicb,
wie dibrsltar ein einsigss blöblsnlab)u intb untsrirdiscber
Bekestigungen und Vorratsrsurne, wurde unbaltbsr, als die
lapaner su landen und die V/asssrversorgung su serstören
verstanden, die britiscbe dstasienklotte durkts nicbt sin-
greiken, beins bntsstsabtion sur 8ee versucben. ?!u bands
barnen die Vrrnssn bscbiangbaiscbsebs niebt an den Bs-
lagerungsring auk der Kaulun-Halbinsel bsrsn. die vor-
bsndenen blugssuge vsrkügten weder auk dein cbinssiscben
bestlands nocb auk irgendeiner der weit entkernten Inseln
über die notwendigen Basen, um in den Karnpk eingreiken
su bönnen.

iXun ist also die Kapitulation erkolgt. der eins beb-
pkeiler der Zpsrrlinie, welcbs den alten japanisebsn Naebt-
bereicb im blordsn von der neu gewonnenen Vbtionssone
Indoobina-bbailand trennte, bsstebt niebt rnebr. das dn-
glücb kür die bngländsr wird niebt bleiner, wenn ksstgestellt
wird, eigentlicb babe man längst blongbong als nicbt bait-
baren Vusssnposten bstraebtet und die blauptanstrengungen
auk die Beköstigung von Zingapur gsriebtet. blongbong war
das grosse àssenkort von Singapur, genau wie Nanila und
die gesamten pbilippiniscbsn Insslstellungsn solebe Vussen-
korts sind.

blun scbeint aber aueb <kie /?/riiippiai«o/iö blaaptiassi
bazon mit der küapitais V/aaiia und dem blaken von Lavits
na/rssa /aiirsi/ geworden su sein, den dapanern gelangen
nacb snkänglicben Nisserkolgsn weitere bsndungen, am
(kolk von bingg)rsn, dann 129 bin südlicb von Nanila und
an andern Orten, und plötslieb wurden aucb die kisbsr
blocbierten Korps im Züdosten und im äussersten IXordsn
abtionsksbig. In bonsentrisebsm Vng> ikk beginnen sie ibrs
Zusammenarbeit, die sunäcbst die Verteidigung an allen
bronten mit Büebensng-ikksn bsdrobt und eins Ltellung
nacb der andern sbtionsunkäbig macbsn wird. Nanila ist
sur okkensn Ztsdt erklärt worden, die Bsgisrung siebt sicb
in unbsbanntsr Bicbtung surüeb, vielleiebt auk sine andere
Insel, und wenn aucb die Vineribaner und Bbilippinos sieb
bis sum 27. dessrnber versweikelt wsbrten, bönnts ibnen
docb niemand die geringste dokknung auk blilks von aussen
macbsn.

denn so, wie die britisebs blotte nacb den grossen
tlnksngsvsi Irrsten beins Ibersuskordsrung der japaniseben
Oesamtklotte wagen durkts, dark dies aucb clie in blawai
versammelte arneribaniscbs Bssikibklotte obne weitergebende
Vorbereitungen niebt. Nan wird sicb auk die näebsten
japaniseben Zisgesmsldüngen vorbereiten müssen, in V7s-
sbington wie in dondon, und man wird sieb dabei sinsu-
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gestehen haben, dass die erlittene Niederlage fast irreparabel
aussieht, falls ausser Luzon auch andere Inseln der Gruppe
fallen sollten. .Ragte AisAe/' ein scAmaler .Arm amert'Aam'scAer
WïderstemdspunAte eon //owai üAer Midway und IFaAe
nacA den PAiüppinen und Hongkong, und sah es so aus,
als seien die verbündeten Flotten imstande, von dieser
Linie aus den japanischen Drang nach Süden abzubremsen,
dann fallen künftig alle solchen Hoffnungen dahin. Die
Japaner werden LIerren des südchinesischen Meeres, so wie
sie die Herren des nordchinesischen sind; sie können jede
gewünschte Verstärkung nach Indochina, Thailand und
Malaya senden, sie können erst jetzt die Belagerung von
Singapur vorwärts treiben, sie können die Defensivpositionen
gegenüber Burma ausbauen und mit allem notwendigen
Material versehen, sie können schliesslich ungestört die
Rohstoffe und Nahrungsmittel von Hinterindien nach ihren
Inseln führen. kurz, es ist ihnen nun möglich, den ge-
schlossenen Kreis ihrer Machtstellungen auszubauen und
dahinter die Expeditionsarmeen auszurüsten, welche not-
wendig sind, um das niederländische Petrol zu erobern,
jenen Rohstoff, dessen Mangel sie als einzigen zu fürchten
haben.

Die Antwort der Angelsachsen wird natürlich von langer
Hand und gründlich vorbereitet. Nicht umsonst hat CAur-
cAiR einen PesucA in den t/5A. aAgestoftei und mit Roose-
velt konferiert, und nicht umsonst haben sich an diese
Konferenzen solche mit den massgebenden Lenkern der
amerikanischen Politik und Kriegsführung angeschlossen.
Trotz allen bisherigen Vorbereitungen müssen sich Amerika
und England darüber einigen, wie die Aktionen in der
ganzen Welt koordiniert werden sollen. Die Operationen
im Pazifik werden, so wirc^angenommen, unter das einheit-
liehe Kommando des einen oder andern kommen, damit
nicht von Singapur aus nach einem Plane, von Hawai aus
nach einem andern, gearbeitet werde. und schliesslich
muss man, was die Chinesen und die Niederländer leisten
sollen, mit einkalkulieren.

Da wohl die Amerikaner vorzugsweise die Pazifik-
Situation als die massgebende betrachten, finden die Eng-
länder für notwendig, an die Tatsachen zu erinnern, die
iAnen ebensonahe liegen: Die a/riAaniscAen and europâiscAeïr
7'ateacAen nämlich. Und die Beratungen mögen sich weit-
gehend um die Frage gedreht haben, welchem der beiden
Ozeane grössere Wichtigkeit zukomme, das heisst aber,
in welcher Richtung zunächst, die amerikanischen Material-
ströme und womöglich die beschlossenen Expeditionen
amerikanischer Truppen abgehen sollen. Die Engländer
sind sich klar, dass nach der Uebernahme des obersten
Kommandos über das deutsche Heer durch Hitler von einer
Woche auf die andere die AüAnsten t/nterneAmungen denAAar

sind, welche der deutsche Führer bisher kommandierte.
Infolgedessen kann ein voreiliger Beschluss Amerikas,
Japan mit allen verfügbaren Mitteln beider Seemächte

entgegenzutreten, die anti-deutsche Front in Europa und
in Afrika schwächen und Berlin geradezu die Wege nach
schwachen Punkten weisen. Die britisch-amerikanische
Neujahrsdemonstration hat gewissermassen den Sinn, den
Gegner im Unklaren zu lassen über gemeinsame mögliche
Offensivpläne, dahinter aber einen Bestand verfügbarer
Reserven zu schaffen, die man einer neuen deutschen Aktion
entgegenwerfen kann.

Wo' «>ird HewfscAZand angrei/en? .Die Türken sagen: Au/
der AritescAen Insel, in A'orda/riAa oder in Forderasien. Von
Papen hat in Ankara beruhigt. Nach Bulgarien kämen über-
haupt nur Verwundete aus Russland, keine andern Leute
der Achse. Aber die Meldungen über Verstärkung der
balkanischen Achsen-Garnisonen dauern an. Gleichzeitig
aber kommt ein Alarm aas dem Westen. Ein deatecAer

T<m/cer wurde in den nordspaniscAerr idoAeitegewässern eer-
senAh In Berlin lautet die Version, es handle sich um einen
neuen „Altmark"-Fall. Damit spielt man auf jene Affäre
an, die dem norwegischen Krieg vorausgegangen. Im
Zusammenhang damit hat man den gaulIisilseAen Hand-
steeicA gegen die /ranzösiscAen Inseln Si-Pierre und Mfyuelon
zu betrachten. De Gaulles Leute sollen ohne Einwilligung
Amerikas und Englands diese zwei restlichen Punkte des
einstigen französischen Besitzes in Kanada besetzt haben.
Warum kommt den Angelsachsen dieser Sprung der fran-
zösischen Freunde so ungelegen? Warum möchten sie, dass
diese Provokation gegen Vichy nicht auf das eigene Konto
falle? Wissen sie oder fürchten sie, dass Berlin die Dinge
im Westen für reif zum Losschlagen halte, und überlegen
sie, dass heute die allerkleinste Dummheit auf der einen
oder andern Seite die französischen Besatzungen in Nord-
afrika auf die eine oder andere Seite treiben könnte Man
wird wohl nicht allzulange warten müssen, bis man den
Sinn der britisch-amerikanischen „Ueberraschung" an-
gesichts der xAktion de Gaulles versteht.

Für die Wahl Nordafrikas als neues Aktionsfeld spricht
die EniscAeidung in der CyrenafAa zugunsten der Engländer,
die Benghasi besetzt haben und die Reste des Nordafrika-
korps bereits über die tripolitanische Grenze hinaus ver-
folgen. Die Panzerkräfte der Achse, so meldet London, seien
programmgemäss bis auf kleinste Reste vernichtet, der
grösste Teil der Italiener und Deutschen zerstreut, da und
dort im eroberten Gebiet eingeschlossen, und ausser den
unbekannten Reserven, in Tripolitanien sei Widerstands-
fähige Artillerie nur noch in den belagerten Positionen an
der ägyptischen Grenze vorhanden, also in Solium, Pardta
und Hal/aya. Zudem veiheisst London, dass dem nach
Westen entweichenden Gegner weiter westlich neue Um-
gehungskräfte die Wege sperren würden, das heisst, dass
offenbar gaullistische und britische Panzer direkt vom Süden
her einbrechen sollen. Was liegt nun der deutschen L|eeres-
leitung näher, als die Gewinnung eines viel breitern Brücken-
kopfes in Algerien und Tunis und die Abriegelung des ganzen
westlichen Mittelmeeres Rommels Korps stand auf ver-
lornem Posten, freilich, aber ein mit totalen Kräften unter-
nommener Vorstoss weiter westlich könnte die Lage blitz-
artig ändern.

Der Angri// gegen, die engliseAe Haupiinsel ist das dritte
genannte Ziel, auf welches aber die wenigsten tippen,
obgleich gerade die Wahl dieser Richtung den alle bedäch-
tigen fachmilitärischen Regeln überspringenden Konzep-
tionen des Führers am ehesten entsprechen würde. Es
scheint, dass die Engländer auch weiterhin mit äusserstem
Misstrauen solche Möglichkeiten für denkbar halten und
aus diesem Grunde niebt mehr Kanonen, Flieger und Schiffe
ins Mittelmeer oder gar weiter nach dem Osten schicken,
als absolut notwendig. Auf jeden Fall hält die Welt den
Atem an und wartet auf etwas Unerhörtes. Die Gefahr,
dass die Russen die deutschen Linien wirklich über gewisse
Ziele hinaus zurückwerfen könnten, erscheint den erfahrenen
Militärs viel weniger wahrscheinlich als die Rechnung, der
neue deutsche Heereschef habe bereits die schlagkräftigen
Massen beisammen, welche England da oder dort vor die
neue, bisher grösste Ueberraschung stellen werden.

Angesichts dieser Dinge verwundert man sich nicht,
wenn in der Veu/aArsAotecAa/i des Papstes davon gesprochen
wird, nirgends in der Welt sei die geringste Aussicht auf
den Frieden vorhanden. Die fünf Bedingungen aber, welche
der Vatikan als Grundlage des einmal kommenden Friedens-
Schlusses nennt, muss man festhalten: Keine Möglichkeit
mehr für Angriffe, für Unterdrückung von Minderheiten,
für egoistische Rohstoffmonopole, für totale Rüstung und
für Religionsverfolgungen!

vie sennck woctte

gesteben baben, dass die erlittene Kiedsrlags last irreparabel
aussiebt, lalls ausser bu^on aueb anders Inseln der Orupps
lallen sollten. pa^ts bi«/jsi- sin «e/uaaisr Krm a?asri/ra??i«c/isr
lkicierstaadspankts eoa //««Pal äösr dbicipeap unci lka/ce
aac/r àa p/iiiippiaea aaci //onK/coag, und sala es so aus,
als seien die verbündeten klottsn imstande, von dieser
binis aus den japaniseben Drang naeb Lüden abzubremsen,
dann lallen künltig alle soleben klollnungen dabin. Ois
Japaner werden Klerrsn des südebinesisebsn Neeres, so wie
sie die Herren des nordebinssiseben sind; sie können jede
gewünsebts Verstärkung naelr lndoebina, kbailand und
Malaga senden, sie können erst jst?t die Lelsgsrung von
Lingapur vorwärts treiben, sie können die Oelsnsivpositionen
gegenüber Lurma ausbauen und init allein notwendigen
Naterial verssben, sie können seblissslieb ungestört die
Lobstolle und Kabrungsmittsl von lkinterindisn naeb ibren
Inseln lübren. Kur!?, es ist ibnen nun mögliob, den gs-
scblosssnsn Kreis ibrer Naebtstellungen auszubauen und
dabintsr die kxpsditionsarmesn auszurüsten, welebs not-
wendig sind, urn das niedsrländisebe petrol xu erobern,
.jenen Lobstoll, dessen Mangel sie als einzigen ?u lürebtsn
baben.

Oie Vntwort der Vngelsaebssn wird natürlieb von langer
Hand und gründlieb vorbereitet. Kiebt uinsonst bat O/rar-
c/u'ii einen Lssacir in den OLN. abZestattst und init Loose-
velt konleriert, und niebt uinsonst baben sieb an diese
Konlsrsnz:sn solebe rnit den massgebenden Oenkern der
sinerikanisebsn Politik und Krisgslübrung angssoblosssn.
krot^ allen bisberigen Vorbereitungen rnüssen sieb Kmerika
und kngland darüber einigen, vie die Aktionen in der
ganzen Welt koordiniert werden sollen. Ois Operationen
iin psNlik werden, so wirc^angsnommsn, unter das einbeit-
liebe Koinrnando des einen oder andern kommen, darnit
niebt von Lingapur aus naeb einem Plane, von llawai aus
naeb sinein andern gearbeitet werde. und seblissslieb
inuss inan, was die Lbinesen und die Kiederländer leisten
sollen, mit einkalkulieren.

Oa wobl die Kmerikansr vorzugsweise die pa^ilik-
Lituation als die massgebende betraebten, linden die kng-
ländsr lür notwendig, an die katsaeben ?:u erinnern, die
i/rnen ebsnsonabe liegen: Die a/rikanise/ien and saropäisc/isa
kaê«ae/isn nämlieb. bind die Leistungen mögen sieb weit-
gebend um die krage gedrsbt baben, welebsm der beiden
Oceane grössere Wiebtigksit Zukomme, das beisst aber,
in welebsr Liebtung z:unäebst die amsrikanisebsn Natsrial-
ströme und womögiieb die bsseblossenen kxpsditionen
amerikaniseber Kruppen abgeben sollen. Oie kngländer
sind sieb klar, dass naeb der Oobsrnabme des obersten
Kommandos über das dsutsebv llssr dureb llitlsr von einer
Woebe aul die anders dis KMnstsn l/?Usras/îma,rKsn dsn/cba?'

sind, welebs der deutsebe kübrsr bisber kommandierte.
Inlolgödessen kann sin voreiliger Lesebluss Amerikas,
dapan mit allen vsrlügbaren Nitteln beider Lssmäcbte
kntgsgen2:utrsten, die anti-clsutsebs krönt in Kuropa und
in Klrika sebwäeben und Lsrlin geradezu die Wege naeb
sebwsebsn Punkten weisen. Ois britiseb-amerikanisebe
Keujabrsdemonstration bat gswissermssssn den Zinn, den
Osgnvr im klnklaren ?u lassen über gemeinsame mögbcbs
Ollsnsivpläno, dabinter aber einen Lestand vsrlügbarer
Lesorven ^u sebaklen, die man einer neuen deutsebsn Aktion
entgsgenwerlen kann.

lka rrard Osat«c/riaad aagrei/ea? Ois kur/csa «aKsa/ La/
der O-tti«cksa /?r«sê, in Korda/rika oder in kordsrasisn. Von
papen bat in Ankara bsrubigt. Kaeb Lulgarien kämen über-
baupt nur Verwundete aus Lussland, keine andern beute
der Kebse. Kksr die Neldungsn über Verstärkung der
balkanisebsn Kebsen-Oarnisonen dauern an. Oleieb^sitig
aber kommt ein Liarm. aas dsm lksstsn. kin dgatsc/am

kan/csr «varde in dsn nordspaniseâsn ddokeitsKSsvässern per-
S6?r/ct. In Lvrlin lautet die Version, es bandle sieb um einen
neuen ,,KItmark"-kall. Damit spielt man aul jene Klläre
an, die dsm norwegisoben Krieg vorausgegangen. Im
^usammsnbang damit bat man den ^aaiiistisedsn ddand-
strsicd KöKsn dis /ran^ösise/rsrr /nssin ^t-pisrrs and d/i-/ueion
?:u betraebten. Os Oaulles beute sollen obns kinvilligung
Amerikas und knglands diese ?.vsi restliebsn Punkts des
einstigen lran^äsisebsn Lssit^es in Kanada besetzt baben.
^Varum kommt den t^ngslsaebssn dieser Zprung der lran-
imsisobsn kreunds so ungelegen? ^Varum möebten sie, dass
diese Provokation gegen Vieb^ niebt aul das eigens Konto
lalle? Wissen sie oder lürebtsn sie, dass Lerlin die Dings
im Westen lür rvil ?um bosseblagen balte, und überlegen
sie, dass beute die allvrkleinste Oummbsit aul der einen
oder andern Leite die lran^ösisebsn Lesat^ungen in Kord-
alrika aul die eins oder anders Leite treiben könnte? Nan
vird vobl niebt allzulange vartsn müssen, bis man den
Linn der britiseb-amerikanisebsn „Osberrasebung" an-
gesiebts der Kktion ds Oaulles vsrstsbt.

kür die Wabl Kordalrikas als neues Kktionsleld spricbt
die l?atsc/isidaaK in der Or/rsaai/ca ziugaastsa der /lnAlärrcier,
die Lengbssi besetzt baben und die Leste des Kordalrika-
Korps bereits über dis tripolitanisebe Oren^e binsus ver-
lolgen. Ois Pan2srkrälte der Kebse, so meldet bondon, seien
progrsmmgemäss bis aul kleinste Leste vsrniebtet, der
grösste keil der Italiener und Oeutseben verstreut, da und
dort im eroberten Oebiet eingeseblosssn, und ausser den
unbekannten Leservsn in kripolitsnien sei viderstands-
läbigs Krtillerie nur noeb in den belagerten Positionen an
der äg^ptisebsn Krönte vorbanden, also in L'oiiam, Lardia
und //ai/ar/a. iîudsm veibeisst bondon, dass dem naeb
Westen sntvsiebendkn Oegner veitsr vestlieb neue km-
gebungskrälte die Wege sperren vürden, das beisst, dass
ollsnbar gsullistisebs und britisebv panier direkt vom Lüden
ber einbreeben sollen. Was liegt nun der deutsebsn loseres-
lsitung näber, als die Osvinnung eines viel breitern Lrüeken-
koples in Vlgerien und kunis und die Kbrisgslung des ganzen
vsstliebsn Nittelmssres? Lommsls Korps stand aul ver-
lornsm Posten, lreilieb, aber ein mit totalen Krältsn unter-
nommensr Vorstoss veiter vestlieb könnte die bags blit?-
artig ändern.

Der LaZri// KSASN die saZiiso/re //aupîiassi ist das dritte
genannte /bei, aul vslebes aber die venigstsn tippen,
obgleieb gerade die Wabl dieser Liebtung den alle bsdäeb-
tigen lsebmilitäriseben Lsgeln überspringenden Kon^op-
tionsn des kübrsrs am «besten entsprsebsn vürds. ks
sebeint, dass die kngländsr aueb veiterbin mit äusserstem
Nisstrausn solebe Vlögliebksiten lür denkbar baltsn und
aus diesem Orunds niebt mebr Kanonen, kliegsr und Lebille
ins Nittelmssr oder gar vsitsr naeb dsm Osten sebieken,
als absolut notwendig. Kul jeden ksll bält die Welt den
Ktsm an und wartet aul etwas Onsrbörtss. Ois Oslabr,
dass die Lusssn die deutsebsn binisn wirklieb über gewisse
Xiele binsus xurüekwerlon könnten, ersebsint den erlabrensn
Vlilitärs viel weniger wsbrsebeinlieb als die Lscbnung, der
neue deutsebe blseresebel babe bereits die seblagkrältigsn
Nassen beisammen, wslebs kngland da oder dort vor die
neue, bisber grösste Oeberrasebung stellen werden.

Vngssiebts dieser Dinge verwundert man sieb niebt,
wenn in der rVsa/a/u'söotsc/ra/t à Papste« davon gesproeben
wird, nirgends in der Welt sei die geringste Vussiebt aul
den krisden vorbanden. Die lünl Ledingunggn aber, welebe
der Vatikan als Orundlage des einmal kommenden kriedens-
seblusses nennt, muss man lestbslten: Keine Nögliebkeit
mebr lür Kngrillv, lür blntsrdrüekung von Ninderbsitsn,
kür sgvistisebe Lobstollmonopole, lür totale Lüstung und
lür Lsligionsverlolgungsn!
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